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168 Josef Dürrn . Kap . VI. Gebäudelehre.

Die Turnhallen werden vielfach bei unsern deutschen Schulen als Festsäle benutzt
und dementsprechend besser ausgestattet . Für je 50—60 Schüler ist die Halle 9—10 m

Abb . 197. Franz Joseph -Gymnasium in Mähr . Schönburg.

breit und etwa doppelt so lang zu nehmen und die Höhe , der Klettergestelle wegen,
wenigstens 5 m hoch im Lichten aufzuführen. Der Fußboden muß fest, aber elastisch

sein, weshalb auch hier eine Unter-
Abb . 198. Kgl . Realgymnasium in Stuttgart . Arch . : Sautek . kellerung durchzuführen ist . Ein

System von Pfeilern und Bogen oder
Eisenstützen und Unterzügen , auf
dem Holzbalken mit Blindboden und
eichenen Riemen lagern , ist das Vor¬
teilhafteste . Die Halle muß bis zu
+ 120 C geheizt werden können und
mit guter Ventilationsvorrichtung ver¬
sehen sein . Derselben ist noch ein
kleines Zimmer für den Lehrer und ein
größeres Gelaß für Kleider und Schuhe
anzugliedern . Geräte können im Sou¬
terrain untergebracht werden . Die
Halle wird der geräuschvollen Marsch¬
übungen wegen besser außerhalb des
Schulgebäudes gelegt , aber doch in
passender Weise mit ihm verbunden.

Dienstwohnungen jeder Art , sowohl für einen Diener als den Direktor , sind aus
hygienischen Gründen (Ausbruch einer ansteckenden Krankheit in den Dienstwohnungen
der Beamten ) außerhalb des Schulgebäudes in besonderen , in der Nähe gelegenen Ge¬bäuden unterzubringen.
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